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Auf dem linken Auge blind  
Von Ingolf Bunge 
Schöneiche (MOZ) Christian H. Hempe (CDU) hat die 
Veranstaltung mit Jutta Ditfurth am Sonnabend, ab 20 Uhr, 
in der Schöneicher Kulturgießerei jetzt im Gemeinderat 
angeprangert. Er setzte Links-Terrorismus mit Nazi-Terror 
gleich, was auf wütenden Protest von Artur Pech (Die 
Linke) stieß. 
"Einer Links-Sozialistin wird erlaubt, in der Kulturgießerei 
aus der Biographie einer Links-Terroristin zu lesen", 
kritisierte Hempe: "Ich möchte gerne den Aufschrei in 
unserer Gemeinde erleben, wenn es einer Rechts-
Sozialistin erlaubt würde, aus der Biographie eines Rechts-
Terroristen, zum Beispiel Adolf Eichmanns, zu lesen." 
Sozialismus bleibe Sozialismus, auch wenn "National" 
davor stehe. Fazit des christdemokratischen 
Gemeindevertreters: "Es hat sich ein weiteres Mal 
bewahrheitet, dass man in Schöneiche auf dem linken 
Auge blind ist, ob bewusst oder unbewusst, vermag ich 
nicht zu beurteilen." 
Artur Pech entgegnete erregt: "Der Vergleich Meinhof-
Eichmann greift meilenweit an der historischen Wahrheit 
vorbei." Der organisierte Massenmord, die industrielle 
Menschenvernichtung, für die Eichmann steht, lasse sich 
nicht vergleichen. 
Bereits vor zwei Wochen hatte Hempes Fraktionskollege 
Lutz Kumlehn (FDP) die Veranstaltung kritisiert: "Ich meine, 
wenn wir Nazis keine Plattform geben wollen, müssen wir 
auch Terroristen keine bieten." Ihm gehe es gegen den 
Strich, dass in einer öffentlich geförderten Einrichtung Geld 
verdient werde mit terroristischen Anschlägen. 
Dem hielt Kulturgießerei-Chef Michael Brack entgegen, 
man müsse Autoren und beschriebene Personen 
auseinander halten. "Wir bieten nicht Frau Meinhof ein 
Podium, sondern Frau Ditfurth, die ein kritisches und 
distanziertes Buch geschrieben hat." Brack freut sich nun 
über großes Interesse an der Veranstaltung (Eintritt: 12 
Euro). "Wir haben schon mehr als 30 Reservierungen. Für 
eine Lesung ist das sehr gut." Erfahrungsgemäß kämen 
doppelt so viele Leute, wie Reservierungen vorliegen.  
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